
chen behandelt. Zur eıt führe die 7. B 1945 NUuUr eiınen einzıgen Theolo- Eroberungsmentalität mancher ka-
katholische Kırche MIt einıgen EV all- SCH MIt dem theologischen‘ Doktor- tholischer Geistlicher un Gläubigen
gelischen Gemeinschatten Gespräche grad und wenıge Priester un Laıen haben bıs heute ıne Normalisierung
über die gegenseıtige Anerkennung MIt abgeschlossenem Theologiestu- ıhres Verhältnisses verhindert. Das
der Taufe Man 11l sıch auch über Mißtrauen auf orthodoxer Seıite auchdium. Eın Teil des Lehrkörpers wWar
das Thema Mischehe unterhalten. un Leben gekommen, eın Teil hatte gegenüber ehrlich gemeinten. katholi-

sıch 1n den Westen abgesetzt. Seit schen ökumenischen Inıtiatıven, wı1ıePawlık annte als Haupthindernisse 1951 g1Dt das Geıistliche Seminar S$1e AaUS den Kreısen der katholischenökumenischer Arbeit: dıe historisch,
geographisch und psychologisch be- un SeIt 1957 die orthodoxe Sektion Intelligenz da un: dort eingeleitet

der Christlich- Theologischen Aka- wurden, se1l NUur schwer überwın-dıngte Identifizierung VO  —_ CVaNSC- demiıe ın Warschau, die heute dıe den Es könne dennoch für die Zu-ısch miıt eutsch un!: orthodox mıt
russısch, die rage der Rückgabe Priesterausbildung siıcherstellen. Zur kunft MIt ehrlichen Bemühungen
einıger noch VO  a! der katholischen eıt studieren 1m Seminar 70 un: beider Seiten gerechnet werden, das

der Akademie 25 Studenten. Dıie gvegenseılıt1ıge Verhältnis grundlegendKirche verwalteter protestantischer theologische Ausbildung der Priester, bereinigen.Kirchengebäude un die ka- aber auch der T a1enN 1St heute eıne dertholischen Klerikern W1e Laıen 1mM-
IN noch zıiemlich verbreitete tradı- vordringlichsten Aufgaben der pol-

nıschen orthodoxen Kırche. Hoftnung auf Verständnis
tionelle Vorstellung VO  e ıhrer Kirche
als Mehrkheıits-, wWwWenn nıcht par herr- uch tür die orthodoxe Kirche be- Die niıchtkatholischen kirchlichen
schender Kırche un: der damıt Ver- deutete das Kriegsende praktısch Gemeinschaften in Polen stellen,
knüpfte Maj)orıitäts- bzw Minor1- das Ende eıner langen eıt der Be- ergab sıch als Fazıt der Studien-
tätskomplex. nachteiligung, die besonders 7zwıschen woche, 1ne WAar kleine, aber relatıv

den beiden Weltkriegen zußerst geschlossene und stabıile Minderheit
schwer DEWESCH WAar (Zerstörung un: dar. Sıe können sıch heute 1 SOZ12=Die Lage der Orthodoxen Übernahme orthoxer Kiırchen un: listischen Staat relatıv frei bewegen.

ber die orthodoxe Kırche 1n Polen kirchlicher Gebäude durch Katho- Ihr Verhältnis Z katholischen Kır-
lıken). uch noch ın Jüngerer eıt che bleibt WAar ımmer noch VO  $ eiınerberichtete Anchimiuk, Assıstent
sei1en, berichtete der Referent,der Christlich-Theologischen schweren geschichtlichen Hypothek

Akademıie 1n Warschau. Im egen- Übergriffe dieser Art vorgekommen, belastet, beginnt sıch aber langsam
ZENSATZ ZzUuU polnischen Protestantıis- die gewaltsame Besetzung einer entkrampften. Ansätze für eın

orthodoxen Kirche durch katholische besseres gegenselt1ges Kennen- un1I1NUS existiert ıne orthodoxe Kirche
auf polnischem Gebiet bereıts seit Priester un: Gläubige 1 November Verstehenlernen siınd gegeben. Es
fast 1000 Jahren. Sıe stellte VOTL der etzten Jahres, die auch VO Sender tehlt aber noch eıner gründliıchen

ree Kurope berichtet wurde. Der Auf- un Verarbeitung des zeıtge-Abtrennung der östlichen Landesteile
nössıschen protestantischen un ka-die SowJetunion nach dem Zweıten jahrhundertelange Kampf der ortho-

Weltkrieg eınen geschlossenen Block doxen Kirche ıhre Existenz, die tholischen theologischen Denkens.
VO  —3 rund fünt bıs sechs Millıonen VOTL allem VO  ; seıten der katholischen Gerade für das sıch anbahnende öku-

Kirche ın vielfacher Weıse gefährdet menıiısche Gespräch wırd dıes ıneGläubigen dar un hatte 1m Mos-
ihrerkauer Patriarchat, dessen Jurisdiktion wır und die auch heute noch wirk- vordringlichsten künftigen

s1e unterstand, einen starken Rück- Überreste einer traditionellen Aufgaben se1in.
halt Ihre Autokephalie erlangte
sS$1e 1925 VO Patriarchen von Kon-
stantinopel. Die Zustimmung des
Moskauer Patriarchen kam Eerst 19458, Franzosische heologen erstreben
2% Jahre spater, obwohl: INa  - sıch
bereıts se1it 1918 darum bemüht okumenischen oOnsens ber das
hatte. kirchliche Amt
Aufgrund der Gebietsabtretungen ın
Ostpolen die Sowjetunion sank

Nur eın Jahr nach der Ausarbeitung Ckumene 1n Frankreich, P. Coutu-die Zahl der polnischen Orthoxen
YLeT, zurück. Seit 1937/ trift <1eauf rund iıne halbe Million. Durch eınes sog „Aaccord doetrinal“ über

die Umsiedlung der Bevölkerung A4U5 die Eucharistie durch ıne gemischte sıch ohne jedes offizielle kirchliche
diesen Gebieten entstanden aber 1in französische Theologengruppe (die Mandat jahrlich einmal BC-

meınsamem Gebet un theologischemden westlichen, nördlichen und ZEeMN- 50 „Gruppe VO  - Dombes“) stellte
tralen Gebijeten Polens NECUC (G2- die gleiche Gruppe Anfang Septem- Dialog über ökumenische Probleme,
meınden. Die Kirche 1St heute ın vıer ber eın Dokument ZUuUr Amtsirage ZUur eıt abwechselnd 1n Taıze und

fertig: s  5 ıne gegenseıitige Wiıe- 1n der Trappistenabtei VO DombesDiözesen gegliedert: 1ın die VO War-
schau/Bielitz mıt dem Metropoliten derannahme (reconcılıation) der (daher auch iıhr ame Seit 1956 be-
Bazylı, zugleich Oberhaupt der Pol- Ämter. UÜbereinstimmende Elemente schließt S1e ıhre TIreften MIt eiınem
nıschen Autokephalen Orthodoxen 7wıischen Katholiken und Protestan- „Paprer , das Vorschläge oder „The-

sen
CC Z behandelten GegenstandKirche, in die Diözesen Bialystok/ ten.  “ Diese Gruppe, der zwıschen

enthält.Danzıg, Lodz/Posen un: Breslau/ un katholische un protestan-
Stettin. Die letzte entstand erst 1948 tische Theologen AUS Frankreich und Zur Gruppe gehören gegenwärtig
Der Krıeg hatte der Kırche schwere der Schweiz angehören, geht aut die Beaupere OP, Villain
Schädigungen zugefügt. So gab Inıitiatıve des großen Vorläuters der VO  _ katholischer un G. Westphal,
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Thurıan (Taize) un: Roux grundlegenden Unterscheidungen des denheit der Weiheäimter [ minısteres
VO  ; protestantischer Seite. Das Eu- Diıenstamts der Kiırche un: ın der ordonnes]) Z Gemeinde un beider
charıstiedokument (vgl Maı Kiırche Aufgrund der Sendung durch Verhältnis Christus umschrei-
WOZ 221—224) brachte ın Z7wWwel Christus se1 die Kirche ın ıhrem ben Zunächst wırd das Speziıfikumwesentlichen Punkten UÜbereinstim- eigentlichen Kern „apostolisch“. Aus des „pastoralen Diıenstamtes“ ANBE-
MUung 1in der rage des Opfercharak- dieser Sendung folge das Diıenstamt geben: soll die „Abhängigkeit der
ters der Eucharistie un: 1n der rage der anzen Kırche Doch ZUuUr Erfül- Kiırche Von Christus als dem Ur-
der Realpräsenz. Die beiden wesent- lung dieser Sendung yab Christus der SPrIung ihrer Sendung un dem Fun-
lıchen Konsenssätze lauten: „Indem Kırche „1IN der Person der Apostel dament ıhrer Einheıt sıcherstellen und
die Kiırche das Gedächtnis (memo- das Amt als Zeichen dafür, dafß zeichenhaft anzeıgen“. Der Amts-
rıal) des Leidens, der Auferstehung sel, der zusammenruft“. Beide siınd trager se1l zugleich „Glied der christ-
un der Erhöhung Christi, uUunNseIrecs unlösbar zusammengehörende Ele- lıchen Gemeinde“ und „Gesandter,
Hohenpriesters un Fürsprechers, be- in der Apostolizıtät der Kır- den S1e VO  3 Christus empfängt“.
geht, bringt S1e dem Vater das e1IN- che un damıt 1n der apostolischen Abschnitt umschreibt die dreızıge un vollkommene Opfter seıines Sukzession. Dıie Fortsetzung dieses sentlichen Aufgaben des pastoralenSohnes dar un bittet iıhn, die Wohl- apostolischen Amtes geschieht aut
Tat des großen Werkes der Erlösung, Dienstamtes: die Verkündigung desdem Fundament der Apostel un 1n Wortes, die Feier der Sakramentedas S1€e proklamıert, jedem Menschen der unverfälschten Treue der VO  S un: die Versammlung der Gemeın-zuzuwenden.“ Zur Realpräsenz hie{fß ıhnen weıtergegebenen Botschaft. SO de Dabei wıird Christus als der„Kraft des schöpferischen Wortes verstanden, als „Gabe Gottes für eigentlich durch die dreı AufgabenChristi un durch die acht des den Dienst der ganNnzeNn Kırche“ Wirkende hervorgehoben.Heıligen Geıistes werden das TYOtTt gehöre 99 ıhrer Struktur“.
un: der Weın Sakrament und sOmıt Es folgen einıge bemerkenswerteDıie apostolische Sukzession der SdaN-‚ Teilhabe Leib un: Blut‘ Christı zen Kiırche 1mM Vollsinne implıziert Aussagen über das Verhältnis VO  >

Kor 1O: 16) Sıe siınd VO  — LU  $ tür die Autoren auch ıne „Konti- Diıenstamt und Gottesvolk. Be1 allen
1n ihrer etzten Wahrheit dem dreı Aufgaben bleibt die AutoritätnuıltÄät 1n den Wesensmerkmalen der
zußeren Zeichen die gegebene Wıirk- Kirche der Apostel“ nämlich 1MmM des Dienstamtes umgriften VO  — der
lichkeit und leiben 1m Hiınblick „Glaubenszeugnis“, 1ın der „brüder- „brüderlıchen Hılte“, VO  > der SC-
auf iıhren Verzehr. Was als Leib un meınsamen Verantwortung des christ-lıchen Gemeinschaft“, 1MmM „sakramen-
Blut Christi gegeben 1St, bleibt als talen Leben“, 1mM „Dienst den lıchen Volkes. Gläubige und Amits-
Leib un Blut Christi gegeben und Menschen“, 1mM „Dialog Mi1t der1t“ trager siınd sSOmıIt 1n eiınem diferen-

zierten gegenseıtigen Abhängigkeits-mu{fß dementsprechend behandelt un: ın der „ Teilhabe den Gaben, verhältnıs mıteinander verbunden.werden“ (vgl Documentation C A= welche der Herr jedem o1ibt“. Fuüur
tholique, Z 334f Dıie Amts- das einzelne Amt schliefßrt die AapOSTLO-

Etwas verschlungen wird der SA CCH-

frage selbst wurde 1im Eucharistie- dotale Charakter“ des kirchlichenlısche Sukzession eın un hier
dokument NUur kurz angesprochen. nehmen die Autoren Teıl VI des Eu- Amtes ZUu Ausdruck gebracht: „In_
Insotern 1St die Jetzt vorliegende Er- charıstiedokument wıeder auf die nerhalb des Priestertums der Getauf-

ten strukturijert Christus seiıne Kircheklärung als Ergänzung anzusehen. Kontinultät 1n der Weitergabe des durch das Dienstamt.Dienstauftrages, die Treue der Ver- pastorale
Durch dieses führt Christus seine

Die Apostolizität des Amtes kündigung ZUuUr Lehre der Apostel Jünger Z geistlichen Opfer, Zuun die Gleichförmigkeıit des Lebens
mıi1t dem Evangelıum un den Ertor- Zeugnıis und ZU IDienst auf vielfäl-

Dıiese oliedert sich ın 1ıne Einleitung tiıgen Pfaden, deren Kreuzungspunktun Z7Wel Hauptteıile. Teıl enthält dernissen der Sendung. die Eucharistie 1St Und 1n diesem
die Elemente der in der Gruppe C1- Sınne wırd das Dıenstamt sacerdotalAmt und Gemeindezielten Übereinstimmung, Teıl 11 genannt.”macht einıge konkrete Vorschläge Abschnitt führt diese grundlegendedie Adresse der beiden Kirchenlei- Der Z7weıte wesentliche Punkt, über

Unterscheidung näher AZUS. Durch die den die Verfasser Einigkeıit erzielten,tungen. Dıie Einleitung hebt als Tauftfe un die Teilnahme der 1St die rage der Ordination (Ab-„grundlegendes Kriterium“ für das Eucharistie wırd jeder Einzelne ZU
„Amt der Kırche un die Ämter ın schnitt Da das pastorale Dienst-

Glaubensleben und Glaubenszeugnis am  —+ die „Apostolizıtät der Kircheder Kirche“ die „Apostolizıtät als SOWI1e ZU Dienst der Liebe un: Ge- ZU Ausdruck bringt, wırd .&  €Wurzelgrund un als Sendung“ her- rechtigkeit berufen un befähigt.
VOT

durch Amtsträger übertragen, die 1in
Darüber hinaus aber erfordere die der apostolischen Gemeinschaft STE-

Teıl 1St seıinerseıts 1n sechs Ab- Evangelısıerung, der Dıienst der hen un das Handeln Christi 7@e1-
Welt un der Autbau der Gemeinde chenhaft darstellen“. Diese Ordına-schnitte unterteilt. Abschnitt geht

VO Priesteramt Jesu Christi aus, „sehr verschiedene, ständige oder tiıon enthält als Wesensbestandteıile:
das ‚durch se1n Leben un durch vorübergehende, oder 1N- die Bıtte die Gaben des Geıistes,

stiıtutionelle Tätıgkeiten“, für die der das sakramentale Zeichen für die Er-seınen Tod“ ausuübte un: als „Auf-
erstandener 1n un für die Kırche Heılıge Geist „Männer un Frauen“ hörung dieser Bıtte durch den Herrn,
tortsetzt“. Dieses Amt Christi 1St 1m olk Gottes erwecke. die Annahme des Amtstragers
„dıe Norm, nach der sıch jede Lehre Abschnitt sucht das Verhältnis VO  Z durch die gesamte Kirche, seine Auft-
un jede Praxıs des christlichen „pastoralem Dienstamt“ (ministere nahme 1n das Kollegium der Amts-
Amtes“ auszurichten habe pastoral nach eiıner Fußnote trager un: seın ngagement 1n dem
Abschnitt entwickelt die beiden tassender Ausdruck für die Verschie- ıhm übertragenen Amt ıne AÄAnmer-

531



kung bezieht nach einem Zıtat VO  $ chen der aposfolischen Sukzession noch „unmittelbarer die Frage
Calvin das Wort „sakramental“ auf zurückzubinden. des Diıenstamtes der Einheit der Ge-

samtkirche“ berührt. Damıt 111 INa  —die Handauflegung, die nach Paulus Dıie protestantischen Autoren schla-
„Zeıichen der geistlichen Gnade (50O0t- SCn iıhrer Kirchenleitung die volle siıch ın Zukunft befassen und, wenn

tes sel. möglıch, auch orthodoxe TheologenAnerkennung des „Dienstamtes des
hinzuziehen. Dıe Verfasser glauben,Zum 505 bleibenden Merkmal der Wortes un: der Sakramente“ ın der

Weihe heißt CS° „Das Weiheamt (mı1- katholischen Kirche VOTP Sıe sollte mıiıt diesen Vorschlägen ZUuUr Lösung
drängender pastoraler Probleme (znıstere ordonne) 1St ın seiner grund- aut der Grundlage dieser UÜberein-

legenden Wirklichkeit als Dienst kunft die katholischen Amtsträger iın Diasporasıtuationen un 1ın der

Evangelium, den Sakramenten bei ıhren Gläubigen tür amtsbefähigt Mischehenseelsorge) beizutragen.
und der Gemeinde endgültig.“ erklären. Sıe halten aber daran fest, Z weıtellos bedeuten diese „Elemente
Seıin Vollzug „kann für iıne mehr dafß 1ın den reformatorischen Kirchen der Übereinstimmung“ 1n der theo-
oder wenıger lange Periode ntier- die „Fülle des Zeichens der apOSTO-

lıschen Sukzession tehle un daß diese logischen Reflexion eınen
brochen werden, ohne dafß be] der Schritt nach VOTrNn, der weıtere Klä-
Wiederaufnahme ıne Reordination wiedererlangt werden müusse. rungen provozieren annn Dennoch
erforderlich ist“. Dıie Weihe 1St „Ze1- können die Autoren ohl 11UTX aufAbschnitt bringt den gemeinsamen
chen eınes Unterschieds der Charıs- Vorschlag, den Akt der gegenseıitigen ıne csehr Jangfristige Rezeption ıhrer
imnen 7zwischen dem pastoralen Dienst- Anerkennung des Dienstamtes (re- Vorschläge hoffen; denn bestimmte,
am  —+ un dem Priesteramt der Ge- concıliation des minısteres) ın Oorm bisher mehr tradierte als allseitig
tauften“ eıiner gegenseitıgen Handauflegung begründete theologisch-lehramtliche

vollziehen, die Anrufung des Posıtionen Dr dıe S0 „ontolo-
Vorschläge 1e€ Kirchen- Geıistes auf den Auftrag ZuUur Mıssıon gische“ Wirklichkeit des mıiıt der

hingeordnet ware. Den Autoren Wr Weihe verliehenen bleibenden Merk-leitungen auch bewußt, dafß dıe rage derN- mals scheinen nıcht klar
Teıl 11 formulieft ın Abschnitten seıtigen Anerkennung des Dienst- ausgesagt.
ZzWwel Schwierigkeiten un einıge Vor-
schläge die Kırchenleitungen. Dıie
beiden Schwierigkeiten lıegen für die
Autoren einmal 1n der unterschied- Mobilisierung traditionalistischer
lıchen Interpretation un Abgren-
ZUNS (discernement) geschichtlicher rafite 1 spanischen lerus
Konkretisierungen der apostolischen
Sukzession aufgrund der Trennung, Im Mittelpunkt unserer letzten Be- chen die kirchliche Seıite tür das
Z andern in einer unterschiedlichen richte über das kirchliche Leben in
Strukturierung undAufgliederung des Stocken der Verhandlungen verant-

Spanıen stand die Reformbewegung worrtlich. So machte erst Jüngst der
Dıenstamtes, Ww1e s$1e sıch heute aut 1n der spanischen Kirche un das spanische Botschafter beim Vatikan,beiden Seiten finden Beide Schwie- Vordringen reformwillıger Kräfte in Garıgues, der demnächst abberu-
rigkeiten erscheinen iıhnen jedoch der Kirchenführung. Jetzt, eın Jahr fen werden soll (vgl La Cro1x,nıcht als notwendiges Hındernis für nach der aufsehenerregenden „Ge- Z daraut aufmerksam, der
ıne gegenseıtige Anerkennung. Vatikan wıdersetze sıch der Formelmeınsamen Tagung VO  $ Priestern
Dıie katholischen Theologen schlagen un: Bischöfen“ (Asamblea conjunta) des beiderseitigen Verzichts: VO

VOI: 1ne Anerkennung der „wirk- (vgl al  9 Dezember VL 562) estaatlıcher Seıite Verzicht auf das Er-
lichen Dauerhaftigkeit“ (consıstance artet INa  — ımmer noch vergeblich nennungsrecht VO  $ Bischöfen (nach
reelle) des 1n den Kirchen der Retor- darauf, daß die umstrıttenen Be- einem VO Vatikan präsentierten
matıon entstandenen Diıenstamtes. schlüsse dieser Versammlung ın die Dreiervorschlag); VO  — kirchlicher

Seıte Verzicht aut PrivilegienGott habe diesen „Gemeinschaften, Praxıs UumgeESETZL werden.
die A2US der apostolischen Sukzession (Steuerfreiheit, Freiheit der Priester-
1 Glauben leben, das Diıenstamt des amtskandıidaten VO Militärdienst)KonkordatsverhandlungenWortes un der Sakramente CS stocken un privilegierende Zuwendungen
ben Dieses Dıenstamt se1 WAar (Finanziıerung VO  — Seminaren un:
„außerhalb der Sukzession der Bı- Ergebnislos verliefen bisher auch die anderen kirchlichen Bildungsstätten,

Konkordatsverhandlungen zwischenschöfe“ entstanden, könne sıch aber Zuwendungen den Klerus, W
in einer Reihe VO Fällen wen1g- der spanıschen Regierung un: dem wärt1ig in SÖöhe VO Milliarden

aut das Zeichen eıner Kontinuti- Vatıikan. Die VO  a der Asamblea CON- Pesetas).
tat 1M Priesteramt stützen“. ıne Junta 1 Geıist des 11 Vatiıcanums In Wirklichkeit zögert nıcht NUur der
Fußnote erläutert hierzu, daß über- geforderte „freundschaftliche Tren- Vatikan, sondern auch die spanische
getretene katholische Priester auf- Nung zwıschen Staat un: Kirche _ Regierung; weniger Z War miıt eıiner

ter beiderseitigem Verzicht auf allegrund einer damalıgen theologischen AÄnderung des Konkordats, ohl
Lehrmeinung Pastoren Oordiniert Privilegien“, Ww1e s$1e dann auch VO  — 1aber MIt eıner tiefer gehenden Di1-
hätten. Um diese Anerkennung ZU der Regierung aufgegrifien wurde, stanzıerung 7zwischen Kirche un

1St nach WwW1e€e VOT schwer verwirk- Staat. Sie möchte einerseıts die poli-Abschluß bringen und das Dienst-
am  C be1 ıhren Gläubigen rechtmäßige lichen. tische Stellung einer Kırche, 1ın der

machen, se1l Aufgabe der Bı- Die Vertreter der Regierung un: der sıch immer mehr Kleriker un auch
schöfe, dieses das ordentliche Ze1- regierungsfreundlichen Presse — Bischiäfe kritisch gegenüber ‚der
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